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Verkleinert auf 74% (Anpassung auf Papiergröße)
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 Aus der
Kreisstadt

gn NORDHORN. Die Evan-
gelische Erwachsenenbil-
dung lädt ein zu einer Le-
sung mit Dr. Michael Nehls
zum Thema „Alzheimer ist
heilbar“ am Donnerstag,
21. April, um 19.30 Uhr im
Kloster Frenswegen. Der
Wissenschaftler und Arzt
will beweisen, dass Alzhei-
mer keine Folge des Älter-
werdens ist, sondern durch
eine Lebensweise verur-
sacht wird, die unsere na-
türlichen Bedürfnisse igno-
riert. Karten gibt es an der
Abendkasse. Bei einem an-
schließenden Glas Wein
signiert Michael Nehls ger-
ne seine Bücher.

Lesung: „Alzheimer
ist heilbar“

gn NORDHORN. Ab heute
bis voraussichtlich Mon-
tag, 9. Mai, wird der Vogel-
pool vom Postdamm bis zur
Straße Resum für den
Durchgangsver-
kehr gesperrt.
Grund ist der
Teilausbau der
Straße. Damit ist die ge-
wohnte Anfahrt zum Gar-
tenabfallplatz Resum aus
Richtung Postdamm-Krei-
sel nicht möglich. Eine Um-
leitung wird vor Ort ausge-
wiesen. Auch Radfahrer
und Fußgänger können
den Bereich nicht passie-
ren und werden umgelei-
tet.

Ab heute Umleitung
zum Grünabfallplatz

Verkehrstipp

!

DENEKAMP/NORDHORN.
Schüler der Willibrordschule
aus Noord Deurningen und
der befreundeten Grund-
schule Blumensiedlung aus
Nordhorn haben am Freitag-
nachmittag wieder gemein-
sam der fünf englischen Sol-
daten gedacht, die in der
Nacht vom 12. auf den 13.
März 1941 beim Absturz eines
alliierten Bombers im Bon-
kenbroek beim Dinkelland-
Ortsteil Noord Deurningen
um Leben gekommen sind.
Dieser Flugzeugabsturz jähr-

te sich in diesem Jahr zum 75.
Mal.

An der Absturzstelle in un-
mittelbarer Nähe des Bau-
ernhofes der Familie Bodde
am Epmanweg war 2001 auf
Initiative des Denekamper
Heimatkundemitarbeiters
Jos Knippers ein Mahnmal
errichtet worden, an dem am
vergangenen Freitag neben
Wethouder Annette Zwiep
von der Gemeinde Dinkel-
land sowie Kriegsveteranen
und Vertretern der Dorfge-
meinschaft Noord Deurnin-
gen auch Schüler der Schulen
von beiderseits der Grenze
Blumen niederlegten. Mit
Gerard Brookhuis gibt es so-
gar noch einen Augenzeugen
des Flugzeugabsturzes von
vor 75 Jahren.

Zuvor hatten die Schüler in
einer angrenzenden Scheune
gemeinsam mit anderen Gäs-
ten in einer Feierstunde an
die Opfer des Bomberabstur-
zes erinnert. Vier der fünf Be-
satzungsmitglieder waren

seinerzeit bei dem Absturz
ums Leben gekommen. Sie
wurden später auf dem refor-
mierten Friedhof in Dene-
kamp begraben. Ein fünftes
Besatzungsmitglied hatte

sich mit dem Fallschirm ret-
ten können, verstarb aber
sechs Wochen später in deut-
scher Kriegsgefangenschaft.
Der Soldat erhielt in Berlin
seine letzte Ruhestätte.

Die Schüler der vierten
Klasse der Grundschule Blu-
mensiedlung und der Gruppe
acht der Willibrordschule in
Noord Deurningen hatten
sich in den vergangenen Wo-
chen im Unterricht mit dem
Zweiten Weltkrieg beschäf-
tigt. Dabei berichtete der De-
nekamper Heimatkundemit-
arbeiter Jos Knippers wäh-
rend des Unterrichts über
den Flugzeugabsturz.

Am Freitagnachmittag un-
terhielt sich Knippers mit
den Schülern und war er-
staunt, wie viel sie von sei-
nem Vortrag behalten hatten.
Beide Schülergruppen hatten
Collagen gebastelt und tru-
gen beeindruckende Gedich-
te vor. „Lass uns hoffen, dass
es immer Frieden bleiben
mag“, sprach eines der Kin-
der hoffnungsvoll den
Wunsch aller aus. Die Schüler
der Willibrordschule hatten
unter Leitung von Lehrerin
Anne-Britt Kneijnsberg sogar
ein Bombermodell gebastelt.

Vier der fünf englischen
Soldaten waren vor 75
Jahren bei dem Absturz
ums Leben gekommen.
Sie wurden später auf
dem reformierten Fried-
hof in Denekamp begra-
ben. Zuvor gab es eine
Feierstunde.

Von Freimuth Schulze

Mit Blumen gedenken Schüler aus Nordhorn und Denekamp der Opfer des Flugzeugabsturzes im Jahr 1941. Foto: Schulze

Bomberabsturz vor 75 Jahren
Treffen befreundeter Schulen am Mahnmal in Noord Deurningen

NORDHORN. Ein vielver-
sprechendes Konzertpro-
gramm hatte „pro nota“ sei-
nen Besuchern für den Kon-
zertabend am vergangenen
Sonnabend im Manz-Saal
versprochen. Und in seiner
Begrüßung zu Beginn des
Abends erneuerte der künst-
lerische Leiter der verdienst-
vollen Nordhorner Konzert-
reihe, Dr. Werner Lüdicke,
dieses Versprechen noch ein-
mal und wünschte den
Freunden der klassischen
Musik „einen spannenden
Abend“.

Und sie sollten nicht ent-
täuscht werden. Denn der
Abend war spannend, weil er
ausgesprochen bunt, ab-
wechslungsreich und voller
überraschender Kontraste
war. Die ausführenden Musi-
ker des Abends waren das
Duo Suleika Bauer (Violine)
und der Pianist Rico Gatzke,
beide aus Mecklenburg-Vor-
pommern stammend und
dort sowie auch in Kiel künst-
lerisch tätig. Sie hatten die
beiden Teile des Abends vor
und nach der Pause jeweils so
aufgebaut, dass die beiden

musikalisch gewichtigsten
Werke, in dem sich zudem
das angekündigte Duo-Spiel
von Klavier und Violine reali-
sierte, ans Ende gesetzt wa-
ren.

Am Ende des ersten Teils
vor der Pause stand Beetho-
vens Violinsonate c-Moll Op.
30 Nr. 2, unter seinen zehn
Violinsonaten neben der
Kreutzersonate wohl die be-
deutendste. Am Ende des
zweiten Teils, also am Schluss
des Programms, stand César
Francks Violinsonate A-Dur
Op. 120, das einzige wirkliche
Meisterwerk in seinem an-
sonsten eher schmalen kam-
mermusikalischen Werk. Bei-
des sind Werke von hohem
Anspruch, sowohl technisch
wie musikalisch.

Der Abend begann aber
mit Johann Sebastian Bach,
gewissermaßen dem A und O
aller abendländischen Mu-
sik. Suleika Bauer spielte
zwei Sätze aus der Partita Nr.
2 d-Moll für Violine solo
(BWV 1004). Diese Partita ist
für jeden Geiger das Maß al-
ler Dinge und sie gilt als ein
herausragendes, ja geradezu
einzigartiges Werk in der ge-
samten Violinliteratur, vor

allem aufgrund der abschlie-
ßenden „Ciaconna“, dem
fünften Teil, der so umfang-
reich ist wie die ersten vier
Teile zusammen – und musi-
kalisch überaus komplex.

Deshalb war es eine kluge
Entscheidung der Künstle-
rin, sich auf den ersten und
vierten Teil zu beschränken,
also auf die gemessene „Alle-
mande“ und die schnelle „Gi-
gue“ mit ihren italienisch an-
mutenden Klangkaskaden,
um in einem als Duo-Konzert
angekündigten Programm
nicht ein Übergewicht eines
berühmten Werks für Solo-

Violine zu bewirken. Sie be-
wältigte diese beiden Sätze
technisch gut und gestaltete
sie in der musikalischen Lini-
enführung angemessen.

Was die beiden Duo-Werke
angeht, die im Zentrum des
Abends standen, so gelang
die Sonate von César Franck
besonders gut. Während der
Vortrag der Beethoven-Sona-
te darunter litt, dass der Kla-
vierpart zu dominant und zu
laut war und die Violine allzu
sehr überlagerte (deren ge-
zupfte Takte im zweiten Satz
zum Beispiel gingen völlig
unter), ließ in der Franck-So-

nate vor allem Suleika Bauer
die lasziv-schwere Süße der
changierenden Klangwelt
dieser frühimpressionisti-
schen Fin de Siècle-Musik im
ersten Satz betörend aufblü-
hen und wusste auch im
zweiten Satz die kaum gebän-
digte Leidenschaft der Musik
technisch und musikalisch
zu gestalten.

Ein Blick in den Notentext
der Sonate zeigt, dass damit
die Intention des Komponis-
ten getroffen ist, der bei den
Vortragsbezeichnungen in
ungewöhnlicher Häufigkeit
„molto dolce“ oder „passiona-
to“ eingetragen hat. Er hat
die Sonate zur Hochzeit des
großen Geigenvirtuosen Eu-
gène Ysaÿe mit einer 18-jähri-
gen Sängerin komponiert,
der sie dann in aller Welt be-
kannt machte. Auch das ganz
nach innen gekehrte „Rezita-
tivo“ im dritten und das ra-
sante Finale im vierten Satz
zeigte die musikalische Klas-
se des Werks und die tief-
gründige Interpretation. Su-
leika Bauer gelang in schul-
mäßigem Vibrato ein großer,
runder, singender Ton.

Diese Hauptwerke des
Abends waren gewisserma-

ßen angereichert durch ein
buntes, überwiegend solisti-
sches Ergänzungspro-
gramm: Etwa Chopins unver-
wüstliches Cis-Moll Fantasie-
Impromptu, das Rico Gatzke
routiniert, aber mit wenig dy-
namischer Abstufung und
allzu schwerem Anschlag
darbot. Im ersten Teil vermit-
telte er eine stimmungsvolle
Begegnung mit Brahms und
dessen ganz auf virtuose Wir-
kung verzichtendes, intro-
spektives Intermezzo A-Dur
op. 118 Nr. 2. Und eine durch-
aus überraschende Bekannt-
schaft über die landsmann-
schaftlichen Grenzen hinweg
machten die Grafschafter
nach der Pause mit der Musik
von Egidius Hobb, Jahrgang
1952, einem Mecklenburger
Zeitgenossen und Lands-
mann der beiden Künstler
des Abends, der mit „folklo-
ristischem Kolorit“ (Rico
Gatzke) eine Art ungarischen
Tanz komponiert hat. Der
wurde im Duo effektvoll vor-
getragen.

Dazu passte dann am
Schluss zur Freude des Publi-
kums der Zugaben-Klassiker
schlechthin: der Csárdás von
Vittorio Monti.

Suleika Bauer (Violine) und Rico Gatzke (Klavier) erfreuen das „pro nota“-Publikum mit Musik von Bach bis Ponti

Von Gerhard Herrenbrück

Spannender Abend und ein Programm voller Kontraste

Abwechslungsreich und voller Kontraste: Suleika Bauer und
Rico Gatzke im pro-nota-Konzert. Foto: Westdörp

NORDHORN. Der Natur-
schutzbund Grafschaft
Bentheim veranstaltet am
Donnerstag, 21. April, eine
Fahrradtour zum Naturre-
servat Ottershagen bei Lat-
trop. Auf den Feuchtwiesen
lassen sich Kiebitze, Ufer-
schnepfen, Brachvögel und
viele sonstige Wasser- und
Wiesenvögel gut beobach-
ten. Es sollten Ferngläser
mitgenommen werden. Die
Tour ist ungefähr 20 Kilo-
meter lang und dauert et-
wa drei Stunden. Weitere
Infos bei Siegfried Friel-
mann, Telefon (0 59 21)
1 28 26. Zeit und Treff-
punkt: 18 Uhr an der Klein-
gartenanlage am Ootmar-
sumer Weg. Die Veranstal-
tung ist für NABU-Mitglie-
der kostenlos. Nichtmit-
glieder zahlen fünf Euro.

NABU lädt ein
zu Fahrradtour

Meldungen

– ANZEIGE –

Aktuell.
Umfassend.
Informativ.
Ihre Anzeige im

Rufen Sie uns an:
05921 707-448
05921 707-449
Anzeigenschluss: 11. 5. 2016

gn NORDHORN. Heute um
19 Uhr trifft sich das Nord-
horner Frauenbündnis im
Restaurant „Lagano“ an
der Neuenhauser Straße,
um den „Internationalen
Frauentag“ Revue passie-
ren zu lassen. Interessierte
Frauen sind willkommen.

Besprechung des
Frauentages

gn NORDHORN. Die Polizei
Nordhorn hat bereits am 31.
März in einer Wohnanlage
am Ende der Tannenstraße
mehrere Fahrräder sicherge-
stellt, die offensichtlich aus
Diebstählen stammen. Jetzt
ist sie auf der Suche nach den
Eigentümern.

Fünf dieser Fahrräder
konnten bisher nicht zuge-
ordnet werden. Es handelt
sich hierbei um ein hochwer-
tiges schwarzes Damenrad
der Marke Gazelle Orange
mit der Rahmennummer
GZ60480238, ein grünes, äl-
teres Damenrad der Marke
Gazelle Safari mit lila Klingel
und der Rahmennummer
GM721300, ein silbernes
Mountainbike der Marke La-
kota SX600FS mit der Rah-
mennummer SF41010032,
ein blaues Herrenrad der
Marke Sparta mit abgekratz-
ter Herstellerbezeichnung
und ein schwarz/weißes Her-
renrad der Marke Victoria
mit der Rahmennummer
HS911725.

Die Eigentümer werden
gebeten, sich bei der Polizei
zu melden. Hinweise werden
erbeten an die Polizei in
Nordhorn unter der Telefon-
nummer (0 59 21) 30 90.

Eigentümer gesucht

Gestohlene
Fahrräder

sichergestellt

Die Polizei sucht die Eigentü-
mer dieser insgesamt fünf
Fahrräder. Foto: Polizei

gn NORDHORN. Vom 23.
bis 24. April findet in der
Kunstschule Städtische Ga-
lerie ein Stempel-Work-
shop für Kinder ab zehn
Jahren statt. Anmeldungen
werden unter Telefon
(0 59 21) 97 11 00 oder kon-
takt@staedtische-gale-
rie.nordhorn.de entgegen-
genommen. Infos unter
www.staedtische-gale-
rie.nordhorn.de

Stempel-Werkstatt
für Kinder

gn NORDHORN. Die Frauen-
selbsthilfe nach Krebs lädt
Betroffene und Angehörige
zum nächsten Gruppen-
abend ein am Mittwoch, 27.
April, ab 19.30 Uhr im Raum
115 der Volkshochschule. Für

Fragen zur Arbeit der Gruppe
und persönliche Hilfestel-
lung stehen Brigitta Alde-
kamp unter Telefon (0 59 21)
3 04 97 00 und Gertrud
Schweer unter (0 59 21)
3 89 87 zur Verfügung.

Abend für Krebspatienten

rm NORDHORN. Vor einer
Ausweitung des Übungsbe-
triebs auf dem Luft-/Boden-
schießplatz Nordhorn-Range
hat Landrat Friedrich Ket-
horn gewarnt. „Ich befürchte,
dass die Luftwaffe nach 2018
wieder verstärkt die Nord-
horn-Range nutzen wird. Da
erwarte ich eine klare Aussa-
ge des Bundesverteidigungs-
ministeriums, dass dieses
nicht der Fall sein wird“, er-
klärt der Landrat in einer am
Dienstagabend verbreiteten
Stellungnahme.

Hintergrund seiner Sorge

ist das kürzlich angekündigte
Auslaufen der Nutzung der
Holloman Air Force Base in
New Mexico (USA) durch die
Bundesluftwaffe aus wirt-
schaftlichen Gründen. Dort
haben in der Regel 14 Torna-
do-Jets unter anderem auch
Luft-Boden-Übungen durch-
geführt. Kethorns Sorge: Die-
se Übungen könnten nach
Nordhorn verlagert werden.

Zur Umsetzung der getrof-
fenen Entscheidung muss
nach Verlautbarungen der
Nutzungsvertrag mit den
USA noch im Verlauf dieses

Jahres gekündigt werden.
Der letzte fliegerische Ausbil-
dungskurs soll dann im
Herbst 2017 enden. Die In-
standhaltung in Holloman
wird noch bis Mitte 2018 ge-
nutzt. Bis zur endgültigen
Auflösung werden so also
noch gut zwei Jahre verge-
hen.

Landrat Kethorn mahnt
aber bereits jetzt klare Aussa-
gen an: „Wenn es heißt, dass
Dank der technologischen
Entwicklung und des geän-
derten Ausbildungsprofils
Piloten künftig auch in

Deutschland und seinen
Nachbarländern ausgebildet
werden können und es dafür
auch in Europa genügend ge-
eignete Übungsräume und
Schießplätze gebe, dann
müssen wir Grafschafter wis-
sen, welche Rolle die Nord-
horn-Range künftig spielen
soll.“ Darum werde er in die-
sen Tagen ein offizielles
Schreiben an die Bundesver-
teidigungsministerin mit der
Bitte um klare Auskünfte sen-
den.

Bei der jüngsten Sitzung
der Fluglärmkommission auf

dem Schießplatz war von den
Plänen der Bundesluftwaffe
noch nichts bekannt. Die
Range war 2015 sogar deut-
lich seltener angeflogen wor-
den als im Vorjahr. Der

Übungsbetrieb war wegen
schlechten Wetters und feh-
lender Flugzeuge um 33 Pro-
zent zurückgegangen. Die
Luftwaffe wies 152 Einsätze
mit 1427 Zielanflügen aus.

Landrat warnt vor Ausweitung des Übungsbetriebs als Folge von Sparmaßnahmen

Ab 2018 mehr Flieger über der Range?

Nach 2018 häufiger über Nordhorn Range im Einsatz?
Kampfflugzeuge vom Typ Tornado. Foto: Kleine-Ruse


